
F ! a r a. 

Regeosburg, am 21. October 1842. 

!. O r i g i n a [ - A u f s ä t z e . 

At/ 

^ " ^ " " F TrMjcMiH of/7orMM ßrionoti; von M . 

F " m m a s i n i i n Tr iest . 

^em FascicM/Ms p^antarMM r a n w M M /*ora-

^ ' ^ " " ^ w ),at Prof. B r i g n o t i (nag. 8. N ro . 11.) 
?[[) y . & t̂ B 
])' . besctn-ieben, das er auf dem Berge 
b' d ^ " ' Gräuze Friauts und Biyr iens, ge-

en , u , , ^ nach einem besonders auffatienden 
^ ^'acter y . oi/^orMM genannt hatte. Biese von 
j ' 8 " o ] ; aufgesteüte A r t erschien den meisten 
^ *""^c))en Schriftstetiern späterer Zeit zweifethnft, 

nur sehr wenige erwähnten i h r e r , die übri-
^ " übergingen sie mit Stittschweigen. Darüber 
^ "g'e er sich in demCommentar zumFasc icuius , 
tS4 ' * ^ ^ ^ ' " ^ ^ Beist immung in dem Jahrgange 
^ d e r F f o r a N r o . 7. bekannt machte. Da jedoch 
^ ** Entdecker seibst nur ein ebtziges Exem]dar 
s l f ^ ' ^ " e s a m m e i t hatte, weiches er ats einen 
D n * ^ aufbewahrte, und Niemand nach ihm die 

anze lebend sah, s oward i eNo thwend i gke i t einer 
a ermatigen und vertässtichen Constatirung ihres 

Hora. !843. 39. Q ^ 
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6!0 

Vorkommens einleuchtend. Diess wa r meine Ab 
sieht bei V<'rnabme des Ausf luges, wovon hie'' 
die Rede i s t ; es gesellte sich dazu der Wünscht 
die Vegetation jenes bis dahin von mir nicht be
suchten Berges , dessen Lage , Holte uttd Ausdeh
nung gleichmässig interessante Resultate honen l'*s 
sett, zu erforschen, i ch bestimmte hiezu den be
schränkten Zei traum eines kurzen Urlaubes vom 
Amte, in der ersten Hälfte des Augusts , als de" 
Ze i tpunkt , in welchem am Zuversichtl ichsten g^* 
hofft werden konnte, dass die Grasart , welcher d'C 
Reise galt, in dem wüttschettswerthen Zustande def 
En tw i ck lung anzutreffen seyn würde. 

Der Matajur (von den E inwohnern Friauls 
auch „Vatajura genannt) gehört jenem Systeme vo" 
Bergen a n , die sich von dem hohen Alpenstocke 
des Monte Baba uttd Canin ober dem Dorfe Saaga 
trennen, und zuerst in einer von Nordwest nach 
Südost ziehenden Richtung bis in die Nähe vo" 
Wol tschach erstrecken, sodann aber beinahe gerade 
von Norden nach Süden laufen und die westliche 
Einfassung des isonzothales bi lden. Ueber diese 
Bergreihe, die zugleich die Wasserscheide zwischen 
dem Flussgebiete des fsonzo und des zum venetia-
nischen F r i au l gehörigen TorreHusses bezeichnet) 
läuft schon von der Nähe von Canale an die Lan-
desgränze zwischen dem lombardisch-venetianischen 
Königreiche und dem österreichisch-illyrischen K u * 
stenlande. — Obgleich ein Hauptgl ied des erwähn
ten Bergsystems darsteltend, erscheint der Matajm* 
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'soÜrt mitten unter seinen Nachbarn ; denn von dem 
"erdwärts zwischen Caporetto und Ternova geiege-
"en Starsky (598°) *) und dem noch höhernStouie 
(682°), zu r e i c h e m sich vom Starsky ein Be r g 
r^cken in der Richtung gegen Saaga hinzieht, trennt 
' " ein r-ueriiegender tiefer Thaieinschttitt, durch 
^eichen die von Caporetto nach Cividaie führende 
prasse sici) z i eh t , und dessen Sohie wenig über 
Jener des igonzothaies erhaben ist ; gegen Süden 
^ ' r d er durch die mnidenfürmige Eittsenkung, 
^-crin das Do r f Lu i c o hegt, von dem Kege i des 
^°Qch Berges (653°) getrennt, weicher das nörd-

Qste Ende des bis Woi tschach reichenden K o -
^ ' a t h . Kammes biidet. Nach Osten fäitt der Ma-

J ' " ' zietnheh s t e h und gieichfürmig, ohne bedeu-
ettde Vorbet-ge, in das Isonzothai ab. Dagegen 

ten nach Westen in paraiieier Richtttttg iang-
Redeitttte Arme von demselben in die Ebene des 
"drdhchen Fr iau is hinaus. 
^ DerJHatajttr weiset grösstentheiisdieseibeKaik-

' ' "a t ion vor , die in den meisten unserer Berge 
^" ' 'herrscht: att seinem üstiichen Abhänge erscheint 

er K a i k rein von fremdartiger Be imischung, wo
gegen in den an der westiichen Seite bis zu be-
trachtücher Höhe angelehnten Vorbergen Schiefer-

D i e s e u n d a i i e a n d e r n hier v o r k o m m e n d e n Hö
hen - B e s t i m m u n g e n s i n d n a c h d e n t r i g o n o m e t r i s c h e n 

M e s s u n g e n des k k . G e n c r a i s t a b s a n g e g e b e n , u n d aus 

B a u m g a r t n e r ' s ^ A e n w e M M n y c - ! en t i ehnt . 

Q q 2 
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und Mergelgebdde erscheinen. Noch auf den höch
sten Jochen an dieser Seite wechsellagert de? 
Schiefer mit dem K a l k e und nimmt manchmal a"** 
gedehnte Räume e i n , die sich an den Ste l len, 
das Gestein bioss liegt, durch ihre gegen das Weiss-
grau des Katksteins schart abstechende dunkel
braune Färbung kenntlich machen, steHenweiseauC" 
mit Rasenteppichen überzogen den Pflanzenfretu'd 
zu sich locken, doch in der Nähe besehen grosse 
Dürftigkeit an schönen und seltenen Gewächse" 
zeigen. So arm nun die Vegetation des Schiefer* 
bodens i s t , eben so reich und anziehend erscheint 
jene des zerktüfteten Kalkgeste ins , dessen s ta fS 
Felsen in ihren zahllosen Spalten und Fugen die 
Schätze der Bergflora beherbergen. Nebst der A**' 
muth der schieferigen Stellen tritt bei demMata jC 
für Botanik der Nachthei l e i n , dass er beinahe 
überall und bis zum Gip fe l den weidenden Thie* 
ren zugänglich i s t , nur e inzelneParthien s ind durch 
die felsigte Beschaffenheit der Gegend hievon aus
genommen , und bilden zugleich die ergiebigsten 
Fundörter. 

D a der Matajur nur die Höhe von 864 W 
Kla f ter (5184') erreicht, so kann die Vegetation des
selben im Durchschnitte auch bloss den Character 
der Voralpen — oder der untersten Alpenregion 
haben. Jene der eigentl ichen, hierlands auf def 
Höhe von 900 gegen 1000° beginnenden Alpenre
gion, als deren Hauptrepräsentanten iSMene H C O " % ' * 

und vorzüglich die jenen Höhepunct mit beinahe 
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-""thematischer Genauigkeit bezeichnende Pofim-

M - a n i H - f a betrachtet werden können, fehtcn ihm 

gä"x!ich. 
Besonders auffaüend ist der Mange! au Hoiz-

-^uchs, obg!eich die ganze Gberdäche des Berges 
'"nerhaib der Waidreg ion beftndiich ist, und kaum 
dessen Gipfei über ihreGränze hinaus reicht, wäh
lend seine breitgewöibten Kuppen und Terrassen 
" ' "reichenden Raum zu schönen Watdungen dar-
bieten würden. A u f der Höhe des Berges begeg-
"et man nur sehen einigen Sträuchen verkrüppe!-

Wuchses , Ätnas r i r i a M , PAoa*a&-adraa Airsa-
DapAae H ^ e r e a a ) , Soroas A r i a ; durchaus 

* - r u die Zierde der Voraipen —Nadeigehöiz—ver-
""'sst, so wie auch die Reviere der K r u m m - H o ! z -
aiefer (ehien. Biese Entbiössung von Baumwuchs 
E r s c h a f f t dem Matajur in seinen höhern Gegenden 

Rabies Aussehen, weiches, da wo K a ! k vor-
herrscht, jenem des Karstes in seinen ödesten Ge
genden gieichkömmt. U n d seibst die Buchenwa!-
^ " " g - die an der östhehen Lehne ober Caporetto 
bis nahe an denGip fe ! reicht, gewährt einen höchst 
' ' ' " ' " ' 'Ken Anb i i ck , in Foige der häubgen Verwü
stungen durch Menschenhände und weidendes V i eh , 
die dem Wa ide den gäuziiehen Untergang drohen, 
" e n n es der Forstverwaitung nicht gehngen soüte, 
dem Freve! auf wirksame Weise Einhait zu thun, 
^as jedoch bei der Nähe der Gränze, und der 
dadurch den Waidfrev ieru verschafben Leichtigkeit, 
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s ich der Aufsicht undNachsuehungen zu entziehet'! 
immerhin eine schwer zn lösende Aufgabe bleibt 

Dem Rathe meines geachteten Freundes, des H r " 
J o s e p h K o l l e r , k. k. Wald inspector in Görz, 
dem ich schon manchen nützlichen Fingerze ig u"<-
wirksame Unterstützung auf meinen Reisen ins (*e-
b i r g zu verdanken hatte, folgend, wählte ich zur 
Erste igung des Matajur den W e g über L u i c o , w<* 
die Bergkette, wie oben erwähnt wurde , eine Bin* 
S e n k u n g bildet, und von dieser aus den am wenig* 
sten steilen, für Botanik dem Anscheine nach loh* 
nendsten Aufgang gewährt. Lt solcher Absicht 
versah mich H r . K o l l e r mit einem Empfehlungs
schreiben an den Ortsseelsorger zu L u i c o , H r " 
K a p l a n S a b l a d o w s k y , be! dem übernachtet wer
den sollte, um die Besteigung !n den Morgenstu"* 
den des folgenden Tages auszuführen. 

M i t Tagesanbruch des 10. August fuhr ich vo" 
Görz ab, hielt in Wohschach Mittagsrast, uttd traf 
um 5 U h r Nachm. im Dorfe Idersko, ^ Stunde 
diesseits Caporetto e i n , wo die Landstrasse ver
lassen und der l inks nach Lu ico führende Fuss
steig mit botanischem Gepäcke und Trägern einge
schlagen wurde. Gleich ausser des Dorfes beginnt 
m a n z iemlich stei! bergan zu steigen , abwechselnd 
über abschüssige Wiesen , durch einzelne angebaute 
Felder, und stellenweise auch durch liebte Laubge* 
hö!ze. D a die Heuernte hier schon überal! vorüber 
wa r , so konnte !ch nur Weniges finden. At/tas 
carta steltte s ich an der Berglehne und an Bach-
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'""de---- dem aus Süden kommenden Wanderer 

^ erste,. B o t . j g r Geb!rgsdora dar. i n Buchen-

standen kamen bereits subaipine Gewächse vor : 

-Mer-ann t^'pteris, Pcwce-/Hnww* aastriaea/a , H e i a 

*y-<'<:;ica- Wieraciam y^aacam, ScropAaiar ia Scara-

^°aia, F e ^ a c a y iyan iea , Cirraja ^ a M i a a a ; hohe 

"nune des ü'yNsas a/piaas- breiteten ihre mit 

schuhtang herunterhängenden Fruchttrauben besetz

te" Zweige aus. 
Nach ungefähr einer Stunde Weges hatten w ! r 

^ 'cLinsattetung zwischen dem Matajur rechts, und 
^ " r t inken Hand getegenen Keget des ühouck 

rstiegen. H i e r w i r d durch die von den rings um 
hehndiiehen Hüben zusammettfiiessenden Ge

wässer eine Versumpfung auf Wiesengrund ge-
'^et , die einige in unseren Gegenden sehener 

^"'kommende Gewächse ernährt, namentiich Ce 
"" 'a -7- waia.tfre, das mir im Küsteutande bisher n ir -

§cnds vorgekommen w a r , 7%?nyanfA<?3 (ri/btia^a, 
'^<a?a paia*fre , sowoht in der gewöhnheben, ats 

p'l; ^'"^^ abweichenden Form mit ganzrandigen 
a'tero, GaoaNYrs sera f ina, Gaitaat patastre, <Spi-

f i m a r i a ; dieseSuntjtfwiese dürfte, in früherer 
^ 'eszeit besuettt, Maucites noch aufzuweisen ha-

— Utn 7 Uiu- Abends erreichte icit das Haus 
^ Hru . Kajttans und fand, ungeachtet er abwe-
C"d svar, gastfreundiiette Aufnahme; ats er setbst 
t"te- eintraf, begegnete er m i r auf sehr zuvor
t u e n d e Weise , und erbot sich mir bei der Be-

' & U " g des Berges am foigenden Murgen Gesett-

urn:nbn:de:bvb:355-ubr06936-0235-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06936-0235-9


schaft zu !e!sten; ein A n t r a g , der mit Vergnug f " 
angenommen wurde. 

Nach beiiäungem Anschtage durch das Auge"* 
maass und Vergieieh zu den benachbarten Punkte" ' 
deren Höhe mit Gewissheit ermittett ist, dürfte die 
Ortschaft Lu i co bei 350° oder 2100 ' über das 
Niveau des Meeres hoch seyn ; hiemit stimmt auch 
der Character der Vegetation der nächsten Umge
bung überein. 

Die Bienenzucht , weicher vorzügüch der B'*. 
K a n i a u S a b i a d o w s k y mit Ei fer und Sachken" ' * 
niss sich widmet , erregte meine Aufmerksamkeit , 
aüerdings mögen die biumenreichen Matten d e r U " ' * 
gegend herri ichen Stoff den emsigen Btsekten be* 
fern. — So gut auch die Aecker in der Nähe des 
Dorfes besteiit s ind, und so fruchtbar das Erdre ich 
zu seyn scheint, so muss man doch annehmen, dass 
der Er t rag des Fetdbaues zur Ernährung der E i " * 
wohner nicht h inre iche ; wenigstens vernahm ict't 
dass hier die Sitte, auf einige Jahre auszuwandern! 
um in der Fremde E r w e r b sich zu verschaffe"! 
unter dem männUchenGeschiechte vorherrscht, aber 
ieider auch mit manchen Nachtheiien, in Bezug a"t 
die Sitt i ichkeit des Landvoikes, verbunden ist. 

Ungeachtet schon am frühesten Morgen des 
11. Anstatt zum Aufbruche gemacht wurde, konnte 
man damit erst nach 6 U h r zu Ende kommen u " d 
sich auf den W e g machen; es ging unmittetbar 
vom Dorfe steit bergauf über Wiesen , durch Obst
gärten und an eiuzetn stehenden Bauernwohnunge" 
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- " ' b e i , ;,t deren Nahe Kohtgärten und Fetder mit 
-''däpfeht in ( i nn i gem Wacbsthume iagen. Erst 
"ach einer Stunde getaugten w i r in die eigenttiche 
Huettgebirgsregiun (etwa 550°), deren Ftora durch 
die am Saume derHuchenwatdung hie und da vor-
* - " ' "n tende schöne Posa raM/'o/ia sich ankün-
**'g'e; batd aber verschwand die W a t d u n g , die 
höhere Gegend nahm das obenbemerkte kahte Aus
t e n a n , und stettte nur dürftige Wiesen oder 
IVfiden dar. Von Luico bis zu diesem Puncto 
--eichnete ich unter vieten andern gemeineren A r -
'en (o)gende ats einigermassen merkwürdig auf : 
^f 'oascam tAyrsoto'eaw (entspricht in höheren Ge-
hn-gsgegenden dem auf niederen sonnigen Hügetn 
^'"'kommenden F . M t y r a w , scheint aber in der That 
davon verschieden zu seyn) , Potyyata n t a n r a var. 
"gestrig, Panaacatas acoaitifotitvs, P a m c F a/ptnas, 
^ c o n i ^ m cerwMMM ( im Watde) , AcAtMea tanata 
^ ' e n y . , geropAM/aWa no-tosa (ei'te Nfittetform, zu 
^ Scojoaonia sich neigend). Nachdem w i r durch 
' I Stunden beständig in der Richtung g egen N o r d -
west gestiegen w a r e n , getaugten w i r auf den ei-
genttiehen Bergkamm, in der Höhe von etwa 600°, 
" " d zugteich eröffnete sich uns die grossartigsto 
Aussicht über die Niederungen und Ebenen Friauts 
gegen Westen h in. W i r traten an die durch eine 
niedrige, ohne Mottet aufgeführte Mauer bezeich
nete Landesgränze, und vertiessen sie von nun an 
" icht mehr; g a r oft musste über dieseibe gesetzt 
" e r d e n , um die batd diess- batd jenseits bemerk-
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baten zieriichettFdättzchet) zu ptlückett. Crra^iM*?! 
oi/'tm/M uttd Sa^t/raya Foa-p , in einiger Entfer

nung kaum von einander zu unterscheiden, schmück

ten mit zahireichen schneeweissen Biumen die Fei-

sen ; fertter fanden s ich d a : J/ierariMm rM/osa"' 

rar. eriop/tyMt/Mf, GawtpanMia earwfca, Ferawi<*" 

/'r</^<'t/io-.'a, <Saj-</raya ^rweMa I F a ^ . (S. arenariot 

des Brigtt. ex ioco!) häufig, jedoch verbiüht, Sa^r'/'-
crtM^a^a in einer kieinen gedrängten F o r m , der 

Saar. AixcoM ttahe kommettd, doch durch Gestait 

der Biätter verschieden. N i ch t iattge nachdetn irh 

diese Gegend betreten hatte, nahm ich diesseits der 

Gränzmauer, aiso auf i i iyrischem Grunde , att ziem 

iieb mächtigen, gegen Westen gekehrten Feise" 

hochgewachsene dichte Grasbüsche, die die F u c e " 

der Wättde mit frischen Grütt beichten, wahr. A i s ich 

zu denseiben hinaufgestiegen w a r , erkannte ich 

daratt ein eben in votier Biüthe bef indi ichesyiyra-

ny?M?M — dem A . ra/nnt/a* sehr ähttiieh — jedoch 

beständig mit zweibiüthigenSpeizen versehen: aiiet" 

Auscttei t tettttd dem Stattttortettacit B r i g t t o i i s 

jf'ri(ieM?Mai/?orH?;t.' A i s soiches bewährte es sich 

in der That durch den Attsspruci) des Entdeckers, 

dem i c h e i t t i g e d e r i t i e r g e s a m m e i t e n Exempiare 

mittheiite, uttd iitm dadurch , wie er versicherte, 

grosse Beruhigung hinsichtiieh seitter tnehrfach be-

anstandetett Sjtecies verschadte. Obschon die nähere 

Beiettcittung der speeibschen Charctere dieses Gra

ses nicht hietter gehört, kann ich nicht u m i t i u z t ' 

bettterken, dass ttach ttteittet) am Orte des Vorkottt-
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"-e"s gemachten Beobachtungen das Ayroa. &?/!<?-
g„n!c gewiss perennirend und nicht einjährig 

'st) mithin der auf die gegenseit ige Annahme ge
gründete Character wegfättt. Der Standort , wor
auf ich es f and , mag an 4000 ' Höhe haben , es 

"nimt daseibst in ziemticher Menge vor.- weiter-
kam es m i r nicht mehr zu Gesicht. 
Nach diesem Funde, wodurch der Hauptzweck 

**^r Excursion erreicht w a r , setzte ich die W a n -
et'uug niit [eichterem Muthe fort; auch hatte ich 

*" 'ch mit A y r . o;/?<??'Mm im eigenttichen Sinne des 
^ ortes begrast, und bei ]00 Exem])tare für meine 

'eunde und für mich setbst mitgenommen. 

In dersetben Gegend beginnt die obenerwähnte 
echsebagerung v o n K a t k und Schie fer ; der tetzte 

'st besonders am westtichen Abhänge gegen vene-
"janiscb Friaut hinab vorherrschend, i n einer Ver-
t'efung a„ dieser Seite betindet sich eine Quette, 
^ " ^ " ^ a (kattes Wasser ) genannt, die tetzte ge-
S^n die Höhe des Berges ; daher versorgte s ich 
" ' e r unsere kteine Caravane reichtich. 

I " den kessetartigen, von schroffen Fetswäudett 
*""gebenen und von dem weidenden Viehe nicht 

etenen Vertiefungen der Katkreg ion fand s ich, 
""geachtet Vietes schon verbtüht w a r , doch noch 

anches, ats: Pr iyeroM atptaaM. P t e rac i am r<tta-
var. /^e^aosam IF . P i t . , -Soti^ayo a ^ M t h s 
) Pestaea v c r i a Paen/ce, Tfyaertcaat yaaa'raw-

y^tawt, Gnaa/tattam Peoatapoaüam, P a z a t a Mirea 
^'gentt ich Mittetform zur P . atota*a), Pa^yyanam 
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riW/'araw!, Sa-r i/raya H a s i i i verb) , crasiata, Paaa?, 
ayaa; 7'o.sa, F i a t a oi/7a/ a , Si ieae afpes^is ft aaaa*ri-
/ta*a, Lye/tais a*iaraa, F/tyieaata o ra f am, C/tarmetti, 
Aaea:oae aarcis.ti/Zo/a, A(rayeae ai/a'aa, F/aMias 
earop-ca.! (die dre i ietzten verb i i iht ) , Campaaata 
-ara ica , Taa i ic i raa* aitaas, P o a ai/'iaa u./iej7aosa (?), 
A i r a ra?.!/aio.ta, F a ; ^ / i a crisia^a, AconMaat Pycac^a-
7fMat (Jacquinianum Hosti i ) et (eaatfoi iaa!, F iatpt 
aei ia Sa^i/^raya var. aipesiris, F . atayaa roseis, 
G/tajraa/tyiiaa* ViMarsit. 

In der Richtung , weicher w i r nach dem Län 
gcndurchschnittc des Herges von Südost nach Nord 
west (oigteu, zeigten sich die einzeinen K u p p e n 
d e s s e i b e n b i s z u m G i p f e i i n G e s t a i t massig itoher 
Terrasseu übereinander gesteht. A u f der grünen
den Hache der ersten dieser Te r rassen , die von 
einer Feisvvand von iO bis 15 Kiaf ter Höhe unter
stützt w i r d , erschienen von Wei tem einzeine grosse 
Büsche goidgeiber B lumen ; nisobaid wurde die 
W a n d umgangen und erstiegen; ais man aber auf 
die Höhe der Terrasse gelangt war , zeigte es s ich, 
dass die veru-eiuten blühenden Pdauzen nichts an
ders ais Büsche welkender Biätter des Afotopo 
.t/arafaatcicafar 'MH* waren , welches h i ' r zu Hun
derten von Fxeutpiaren stehet. Sollte dieses statt-
iiche Uoidengewächs für irgend eine grosse Her 
barsuuternehnmng in Bleitrzaid gesammeit werden, 
so könnte diess wohi nirgends ieichter u n d v o i i -
siändiger ais auf dem Matajur und zwa r gerade 
ande rh i e rbe z e i ch t t e t enS t e i l ebevve rks t e i i i g e twe r -
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den. Es bliebe freitich immer schwierige Aufgabe, 
ein hundert Stück oder darüber e i n z u i g e n und 
zu t rocknen, da der Umfang jedes Btattes das 
grüsste Panierformat überschreitet, und nebstbei 
die Einschnitte äusserst zaidreich und fein aus
gehend s i n d ; auch s ind Stenge! undB!at tst ie !e un
gemein d ick und saft ig, und setbst wenn sie ge
spalten we rden , schwier ig zu t r o cknen ; endtich 
hält es schwer, die Pflanze btühend zu bekommen, 
°a sie bereits im M a i , einer Jahreszeit , in wetcher 
R-an das hohe Gebirge nicht zn besuchen pflegt, 
zur Btüthe kommt. A u f dem beitigen Berge bei 
Görz wurde sie im J . 1841 am 23. M a ! schon itt 
vorgerückter Btüthe für mich gesammett. A m Ma 
tajur traf ich sie schon tätigst verbtüht, uttd die 
Früchte der Reife nahe an. 

A l s i ch unter der vorerwähnten, gegen Süd-
Ost zugekehrten Fe lswand h ing ing , um einen be
quemen Aufgang zu der Terrasse zu suchen , traf 
ich mehrere Exemplare von Sewecto Cacattaster a n ; 
ein sehr wiltkommener F u n d , da ich die über
haupt nicht häufig vorkommende Pflanze bisher im 
Bereiche der etgettttichen küstenlättdischen Ftora 
ntcht gesehen hatte. N u r am nördlichen Abhänge 
der Czernaperst gegen die Woche in zu fand i ch 
s*e im J . 1840 ziemlich häufig; jeuer Standort ge
hört aber der Ftora Kra i t t s an. 

(Schluss folgt.) 
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2. t/eoer Saari/raca p/an</atia, <Saa?i/)-a.-7aScyMieri 
Mwd eine verwandte A r t ; von Hofr. K o c h in 
Ertangen. 

D u r c h die Gefäiligkeit des H r n . Doctor F a c -

c h i n i in V igo erhieit i ch vor längerer Zeit eine 

A n z a h l von Exemplaren einer kleinen yaj?i/ra.aa 

aus den A lpen Südtyrols, die ich jetzt erst genau 

untersuchen konnte. Hei dieser Untersuchung er

gab sich, dass diese Exemplare derjenigen Pflanze 

angehöreu, we i che i ch in meiner Synopsis als Var ie 

tät atrowi/rBMrea unter iSaj?i/ra.<ya ptani/btia brachte. 

! ch besass damals nur E i n kleines Exemplar mit 

so kurzen Stenge ln, dass die Blüthen einzeln auf 

den Blätterbüscheln zu sitzen schienen,- H r . Dr . 

C. W . S c h n i t z hatte dasselbe auf dem Joche der 

Seiseralpe gesammelt. M i t diesem kleinen Exem

plare w a r nicht viel anzufangen. A l s ich jedoch 

eine grössere A n z a h l vonExemptaren vor mir hatte 

und darunter eines mit 11 und 2 Zo l l langen Sten

geln, da konnte ich deutlich sehen, dass die Pflanze 

eine eigene A r t b i ldet , welche ungefähr zwischen 

<SH3?i/raya ptam/btia und <Saa?t/*!aya Seyaier i in der 

Mitte steht; i ch belegte sie hierauf mit dem Na

men des Mannes , dem die F lora von Südtyrol so 

viele Aufklärung verdankt und dessen unermüd

liches Streben noch fortwährend Neues auf diesem 

Florengebiet entdeckt. Diese Saa-i/raya Facc/tinü 

unterscheidet s ich von & /^cni/btia durch Folgen

des : ihre Blumenblätter sind länglich-keilförmig, 

laufen allmählig von der Spitze nach der Basis 
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schmäter zn und sind so breit, w ie ein Ketchzipfet 

" n d nur ein wenig tänger ais der K e i c h ; die ab

gestorbenen Biätter der Stämmehen sind ebenfaiis 

anfängtich braun und werden dann erst an der 

Sp i t ze , und dann überaii we iss i i ch , und nun zei

gen sich unter den abgestorbenen dreinervigen 

Biättern auch breitere fünfnervige - an & *9%a*ii/ä%<a 

sind die Biumenbiättcr ova! , an der Basis abge

rundet und daseibst fast so breit ais am vorderen 

Ende, sie sind noch einma! so breit ais ein Ke i ch -

2'pfe) und noch einmai so iang ais d e r K e i c h . A n 

beiden Ar t en ist der biühende Stenge! von unten 

an gieichförmig mit Biättern besetzt. Die Farbe 

derBiumenbiätter der S a j - t/raya Facca in i t ist trtib-

roth, wenigstens an der getrockneten Pdanze : an 

piant/öiia weiss oder ein wenig in das Geibi iche 

spietend, was jedoci) abändern mag. Von Sa*r i-

^ a y a Seyaiert unterscheidet sich die <S. Fa rc/Mat t 

durch Foigendes: der Stenge! ist gieichförmig mit 

Biättern besetzt, die Biätter der Stämmchen taufen 

"ach der Basis attmähtiger z n , es iässt sich kein 

eigentticher Btattstie! unterscheiden; die Biumen-

"tätter sittd ausgerandet. A n Saa*i/raya Seyaier i 

-st der Stenge! unterwärts nackt und trägt nur 

"ben ein B!att oder deren z w e i , und die Btätter 

der Stämmchen sind a u ihrer Basis itt einen zwa r 

breiten, aber deuttichen Btattstie! zusammengezogen, 

der meistens noch einmai so iang ist ats das Btatt 

se!bst. Die benannten drei A r t en s ind nun auf fo! 

gende W e i s e i n meine Synopsis einzutragen. 
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1. S. ptowtfotiaLapeyr., caudicutis dense fotta-
t ! s , fotiis !mbr!cat!s tanceotatis rotundato-obtusis 
muticis basi attenuatis omnibus indivisis emortuis 
tr inerv i is apice c inere i s , cauie a basi a?quatiter 
fotiato ü — 5Horo, petatis ovatibus basi rotundatis 
quam catycis taciniae dupto tongioribus tatiori-
busque. 

2. <S FaccAiHti TVoeA., caudicutis dense fotia-
t i s , fotiis imbricatis tanceotatis rotundato-obtus is 
muticis basi attenuatis omnibus indivis is emortuis 
apice totisve cinereis t r i - qu inquene r v i i s , caute a 
basi H-quntiter fotiato 1 — 3tloro, petatis obtongo-
cuneatis emarginatis basin versus attenuatis catyce 
pauto tongioribus tatitudine tacinias eatycis :cquan-
tibus. 2(.. ! n summis atpium jugis Tyrot is austra-
! i s ; auf dem Joche der Seiseratpe, auf dem höch
sten Joche des Rosengartens östtich dem Schte-
hern gegenüber, F a e c h i n i ; ferner gesammett 
vom Priester P a t e r no aufMontaton in Vatsugana. 

3. & SeyMieri Sprenyet., (otiis radicatibus raes-
pitose aggregatis petiotatis sjtathutato-tanceotatis i n 
petiotum attenuatis obtusis integerimis bicrenat svc 
emortuis fuscis 5 — 7nervi is, caute nudo vet ajtice 
1 — 2fotio subunittoro, petatis obtougis obtusis in-
tegris basin versus attenuatis tongitudiue et tatitu
dine tacinias catycis ?equantibus. 

H . A n z e i g e . 
In der unterzeichneten Buchhandtung ist so eben das 

von der kaisert. Akademie der Naturforscher edirte wichtige 
Werk erschienen: 

D i e Q/ctoge J e s Z<W<fHM(?/*fes tu fif n P/tansen , von 
D r . C . H . S c h u t t z , Professor an der Universität i nBe r t i u . 
M i t 3 3 Steindrucktafetn. 4. Treis in Thtr . 

Bona . E . W e b e r ' s Buchhandiung. 
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